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Vorwort

Als durch und durch gewöhnliches und bodenständiges, im Alltag auftretendes Phä-
nomen ist der Vieh- bzw. Ochsenhandel in der historischen Wissenschaft ein doch 
eher ausgefallenes Thema, das dem Gegenüber bei der Nennung des Öfteren ein 
Lächeln entlockt. Bezeichnenderweise wurde ich im Anschluss an die Doktoran-
denabschlussfeier von einem mir unbekannten Besucher als »die Frau mit den Och-
sen« betitelt. Das Thema war also – vermutlich im Gegensatz zu manch anderem 
theoretisch-abstrakten Titel – im Gedächtnis geblieben. So ist das vorliegende Buch 
gleichzeitig die überarbeitete Form einer im Jahre 2014 an der Universität Augs-
burg abgeschlossenen Dissertation. 

Mit Vorliegen des gedruckten Werkes gilt es all jenen Dank zu sagen, die dazu bei-
getragen haben, das Projekt zum Abschluss zu bringen. Allen voran ist hier mein Dok-
torvater Herr Professor Dr. Rolf Kießling zu nennen, der das Thema anregte. Gerade 
für mich als Externe, ohne Einbindung in das Netzwerk der Universität, war er mir 
über das gewöhnliche Maß hinaus Anlaufstelle in allen Fragen der Forschung. Neben 
der Betreuung ermunterte er mich zur Teilnahme an Tagungen, um so das Thema 
Ochsenhandel in einem größeren Rahmen zu diskutieren. Auch der Kontakt zu Herrn 
Professor Dr. Ekkehard Westermann († 2015) kam durch ihn zustande. Dessen Inte-
resse am Forschungsdesiderat Ochsenimport motivierte mich und brachte wertvolle 
Anregungen. Dank gilt ebenfalls Herrn Professor Dr. Lothar Schilling, der sich bereit 
erklärte, sich mit dem Thema zu beschäftigen und die Zweitkorrektur zu übernehmen. 

Weiterhin leisteten die Mitarbeiter der Staatsarchive und der Stadtarchive Augs-
burg, Esslingen, Memmingen, Nördlingen und Ulm durch engagierte und kompe-
tente Beratung sowie das geduldige Herbeischaffen von Archivalien ihren Beitrag 
zur Dissertation. Herr Professor Dr. Uwe Schirmer (Friedrich-Schiller-Universität 
Jena) machte sich auf meine Anfrage hin die Mühe, seine alten Aufzeichnungen zu 
durchforsten und Einzelheiten zutage zu fördern, die zur Erweiterung des Blickwin-
kels beitrugen.

Die Schwäbische Forschungsgemeinschaft nahm die vorliegende Arbeit dan-
kenswerterweise in ihre Publikationsreihe auf. Hier stand mir Frau Dr. Anke Sczesny 
in der Phase der Überarbeitung mit Rat und Tat zur Seite. Sie wurde nicht müde, 
Fragen – mitunter sogar in ihrem Urlaub oder am Wochenende –zu beantworten. 
Dank gilt auch Frau Gabriele Wißner, die sich nicht nur mit dem Layout der Karten, 
sondern auch mit den Tabellen abmühte und letzte Korrekturen einarbeitete.

Unterstützung und Ermunterung erfuhr ich aber vor allem durch meine Familie. 
Sie begleitete mich durch alle Höhen und Tiefen des Schreibens. Gerade zu Beginn 
waren mir mein Bruder Thomas Sturm, meine Kinder Anna und Michael sowie 
mein Mann Willi auch erste Ansprechpartner in Fragen der Datenverarbeitung. In 
der Endphase gingen sie dann auf die Suche nach Rechtschreib- und Interpunk-
tionsfehlern. Ihnen sei dieses Buch gewidmet.

Ried, im Mai 2018


